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Über 900 km durch das sozia
listische Bulgarien auf mo

dernen Straßen, durch reiche 
Dörfer mit ihren zahlreichen 
neuen, im typischen bulgari
schen Stil gebauten Ein- und 
Mehrfamalienhäusern, in der 
Ferne oder an den Wegen die 
Silhouette eines Großbetriebes 
oder der Anlagen eines Agrar
industrie - Komplexes lassen 
Erinnerungen an frühere Fahr
ten wach werden.
Noch vor knapp zwanzig Jah
ren ging die Reise über holp
rige Wege durch das wilde, un- 
erschlosisene Land. Überall an 
den Wegen und in den Wäl
dern bauten vom Komsomol 
auf gerufene junge Menschen 
— in Zelten wohnend und we
nig iim Magen — Straßen und 
Talsperren. Sie halfen mit, die 
notwendigen Voraussetzungen 
für die Erschließung und Ent
wicklung ihres Vaterlandes zu 
schaffen, das zu der damaligen 
Zeit noch alle Muttermale ei
nes zurückgebliebenen Agrar
landes trug; eines Landes, das 
vor der Machtergreifung durch 
die Arbeiterklasse im Septem
ber 1944 ein „Agrar- und Roh
stoffanhängsel des industriel
len Europa“ war, wie es im 
Programm der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei ge
kennzeichnet wird.
Heute leben unsere bulgari
schen Freunde in einem mo
dernen Industrie-Agrar-Land, 
das unter der Volksmacht auf
blühte und sich nach dem Sieg 
der sozialistischen Produk
tionsverhältnisse im Jahre 
1958 stürmisch entwickelte.
Zwischen dem IX. und X. Par
teitag der Bulgarischen Kom
munistischen Partei, der im 
April 1971 stattfand, wurden 
fast 50 Prozent der 15 Milliar
den Lewa Investitionen für die 
Industrialisierung des Landes 
ausgegeben. Die Grundfonds 
in der Industrie wurden um 
90 Prozent erhöht. Genosse 
Todor Shiwkow, der Erste Se
kretär des Zentralkomitees 
der Bulgarischen Kommunist!-
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sehen Partei, konnte, als er im 
Rechenschaftsbericht an den
X. Parteitag die Ergehnisse des
5. Fünf jahrplanes abrechnete, 
feststellen, daß das sozialisti
sche Bulgarien im ökonomi
schen Wachstumstempo einen 
der ersten Plätze in der Welt 
einndimmt.
Die auf dem Parteitag be
schlossene Hauptaufgabe des 
Fünfj ahrplanes hat eine kom
plexe und noch vollere Befrie
digung der steigenden mate
riellen und geistigen Bedürf

nisse des Volkes und die He
bung ihres sozialistischen Be
wußtseins zum Inhalt.

Bulgarisch-sowjetische 
Freundschaft — 
eine Haupttriebkraft
Bei allen Begegnungen mit 
Parteiarbeitern in Bezirkslei
tungen*, in Betrieben und in 
der Landwirtschaft beein
druckt den Besucher als erstes 
der tiefverwurzelte sozialisti
sche Internationalismus und 
besonders die Liebe zur So
wjetunion. „In den vergange
nen Jahrzehnten“ — so heißt 
es im Programm der BKP, das 
auf dem X. Parteitag ange
nommen wurde, „faßten der 
proletarische Internationalis
mus und die bulgarisch-sowje
tische Freundschaft tiefe Wur
zeln in unserer Partei und 
wurden zu einem charakteri
stischen nationalen Merkmal 
des bulgarischen Volkes ... Sie 
ist eine der Haupttriebkräfte 
unserer Entwicklung.“
Damit gleichzeitig untrennbar 
verbunden ist der Stolz auf 
die Errungenschaften der so
zialistischen Heimat, der in 
vielfacher Weise durch die 
Pflege der nationalen und re-; 
vokttionären Traditionen ge
fördert wird. Diese Verbindung 
ist in hohem Maße sichtbar in 
der Konzeption des Museums 
für die Geschichte der bulga
rischen Arbeiterbewegung. Map 
findet sie aber auch über
all auf der Reise durch das 
Land. Zahlreiche kleine Ge
denkstätten für gefallene Hel
den des Kampfes der Arbei
terbewegung — mit Fotos und 
Blumen geschmückt — erin
nern an die opferreichen 
Kämpfe des bulgarischen Vo.U 
kes und seiner revolutionären 
Partei. f
Stets wurden wir im Laufe der 
Gespräche, die wir mit den * 30

* Die BKP ist entsprechend der 
staatlichen Struktur Bulgariens^ ih

30 Bezirksleitungen (ohne Kreiße) 
gegliedert.
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